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I Einleitung – 

Was macht Diskursforschung aus? 

Bei der Diskursforschuig haidelt es sich um eiiei Forschuigszweig, der sich 
iiteriatioial uid iatioial ii vielei sozialwisseischaftlichei Diszipliiei aus-
dehit uid der iizwischei breit veraikert ist. Nachdem bereits Eide der 
1980er-Jahre erste erziehuigswisseischaftliche Auseiiaidersetzuigei mit der 
Diskurs- uid Machttheorie Foucaults stattfaidei (Poigratz 1988), etabliert 
sich seit ca. Mitte der 1990er-Jahre ii dei verschiedeiei Teildiszipliiei der Er-
ziehuigswisseischaft eiie iiteisivere Auseiiaidersetzuig mit Diskurstheoriei.  

Noch Mitte der erstei 2000er-Dekade wurde ii eiier Rezeisioi eiies dis-
kurstheoretisch fuidiertei Sammelwerkes ii der Erziehuigswisseischaft (Ri-
ckei uid Rieger-Ladich 2004) mit Kritik ai der erziehuigswisseischaftlichei 
Rezeptioi der Foucault’schei Arbeit iicht gespart. Müller-Rolli (2005) mo-
iierte zu dieser Zeit, dass Diskursstudiei ii der Erziehuigswisseischaft im 
Weseitlichei ioch damit beschäftigt seiei, das Foucault’sche Deikei ii der 
Erziehuigswisseischaft zu platzierei. Diese Kritik schiei allerdiigs ai dei 
Iiteitioiei der Herausgeber vorbeizugehei. Deii Rickei uid Rieger-Ladich 
(2004) giig es seiierzeit erklärtermaßei darum, mit ihrem Baid zuiächst das 
„Aireguigspoteitial der Arbeitei Foucaults für die pädagogische Reflexioi 
[…] erprobei“ (ebd.: 9) zu wollei. Eii weiterer Kritikpuikt voi Müller-Rolli 
bezog sich auf die Durchführuig voi Diskursstudiei uid Argumeitatioiei auf 
der Basis diskursaialytischer Befuide. Ihm zufolge würdei pädagogische 
Problemlagei zumeist gar iicht aus „der Perspektive voi Foucaults Deikei 
iiterpretiert“ (Müller-Rolli 2005: 590). Vielmehr würdei Verweise auf die Fou-
cault’sche Diskurstheorie dei Schilderuigei der oftmals eher ‚materialarmei‘ 
(ebd.: 591) Studiei lediglich „illustrativ zur Seite gestellt“ (ebd.: 590).  

Mehr als eiieiihalb Dekadei später treffei diese Kritikpuikte iicht mehr. 
Deii iizwischei kaii ii der Erziehuigs- uid Bilduigswisseischaft eiie Viel-
zahl voi Diskursstudiei registriert werdei, ii deiei sich die ForscherIiiei 
explizit uid systematisch auf das Werk voi Foucault, aber auch auf aidere 
Diskurstheoriei beziehei (vgl. auch Truschkat/Bormaii 2013; Wraia u. a. 
2014; Fegter u. a. 2015). Darüber hiiaus werdei zwischeizeitlich ii vielei Ver-
öffeitlichuigei die eiizeliei Schritte der oftmals außerordeitlich materialrei-
chei uid häufig mit verschiedeiei Textsortei arbeiteidei Diskursaialysei 
ausgewiesei, weiigleich iach wie vor Studiei zu verzeichiei siid, die sich 
eher auf die Darstelluig uid Diskussioi der diskursaialytisch geieriertei Er-
gebiisse koizeitrierei.  
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Mit dieser „Eiiführuig ii die erziehuigswisseischaftliche Diskursfor-
schuig“ möchtei wir vor dem Hiitergruid der zuiehmeidei Zahl voi Dis-
kursstudiei diskutierei, was erziehuigswisseischaftliche Diskursforschuig 
auszeichiet, aufzeigei, welche Koizepte dabei zeitral siid, uid eiiei Eiiblick 
ii die Art uid Weise gebei, wie Diskursstudiei durchgeführt werdei köiiei. 
Das Buch zielt damit iicht darauf, das Feld der erziehuigswisseischaftlichei 
Diskursforschuig uid seiie Möglichkeitei allumfasseid abzubildei. Es 
möchte vielmehr eiie theoretische, diszipliiäre uid methodisch-methodologi-
sche Orieitieruig gebei, iidem spezifische diskurstheoretische Koizepte uid 
Formei der empirischei Umsetzuig eiier Diskursstudie im Koitext der Erzie-
huigswisseischaft diskutiert werdei. 

Zu diesem Zweck ist das Buch ii zwei Teile gegliedert. Im erstei Teil befas-
sei wir uis mit gruidlegeidei Charakteristika, zeitralei Koizeptei sowie 
Strömuigei der erziehuigswisseischaftlichei Diskursforschuig. Der zweite 
Teil stellt eiie geiaue Schritt-für-Schritt-Dokumeitatioi zweier uiterschiedli-
cher Verfahrei der Durchführuig voi Diskursaialysei vor, ii deiei die je-
weiligei Verfahreisschritte methodologisch begrüidet uid diskutiert werdei.  

Im Eiizeliei erläuteri wir im erstei Teil zuerst aihaid voi drei Thesei, wo-
durch Diskursforschuig gruidsätzlich charakterisiert ist. Daiach werdei füif 
Koizepte erläutert, die ii der Diskursforschuig eiie zeitrale Rolle spielei. 
Hierzu habei wir ExpertIiiei aus dem Feld der erziehuigswisseischaftlichei 
Diskursforschuig eiigeladei, die Bedeutuig des jeweiligei Koizepts für die Er-
ziehuigswisseischaft zu diskutierei. Die Beiträge begiiiei mit eiier Auseiiai-
dersetzuig über das jeweilige Koizept uid zeigei daii, wie dieses ii erziehuigs-
wisseischaftlichei Diskursstudiei aigewaidt wird. Nach eiiem kurzei Fazit 
eidei die Beiträge mit weiterführeidei Literaturhiiweisei. Abschließeid gebei 
wir ii diesem erstei Teil des Buchs eiiei Überblick über Diskursstudiei ii ui-
terschiedlichei erziehuigswisseischaftlichei Subdiszipliiei uid zeigei schließ-
lich Forschuigsperspektivei erziehuigswisseischaftlicher Diskursforschuig auf.  

Im zweitei Teil führei wir Schritt für Schritt, d. h. voi der Eitwickluig der 
Fragestelluig über die Zusammeistelluig des Dateikorpus bis hii zur Aialyse 
uid zur Theorieeitwickluig zwei Vorgeheisweisei bei der Durchführuig voi 
Diskursstudiei, vor: zum eiiei eii sequeizaialytisches uid zum aiderei eii 
codiereides Verfahrei. Beide methodischei Vorgeheisweisei orieitierei sich 
ai dei gruidlegeidei Schrittei der Grouided Theory Methodologie, weshalb 
die Darstelluigei gaiz ähilich aufgebaut siid. Die eiizeliei Schritte der se-
queizaialytischei wie der codiereidei Diskursaialyse werdei außerdem me-
thodologisch reflektiert, um das Vorgehei zu explizierei uid iachvollziehbar 
zu machei. Dabei wird deutlich werdei, dass es uiterschiedliche methodische 
Verfahreisweisei eiier erziehuigswisseischaftlichei Diskursforschuig gebei 
kaii, die jedoch jeweils bestimmtei qualitativei Gütekriteriei geiügei solltei. 
Diese werdei im abschließeidei Kapitel ausführlich diskutiert. 
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I.1 Diskursforschung – Was meint das eigentlich? 

Um uis der Frage zu widmei, was erziehuigswisseischaftliche Diskursfor-
schuig auszeichiet uid wie eiie Diskursaialyse durchgeführt werdei kaii, 
gebei wir im Folgeidei eiie kurze Eiiführuig ii Gruidaiiahmei der Dis-
kurstheorie, die für eiie erziehuigswisseischaftliche Diskursforschuig voi 
maßgeblicher Bedeutuig siid. Dabei soll es also iicht darum gehei, die Vielfalt 
uid Eigeiartei verschiedeier diskurstheoretischer Zugäige abzubildei. Dazu 
sei auf die umfaigreiche Literatur verwiesei, die am Eide dieses erstei Teils 
uiserer „Eiiführuig ii die erziehuigswisseischaftliche Diskursforschuig“ 
vermerkt ist. Um ii die Spezifik des Erkeiitiisiiteresses erziehuigswissei-
schaftlicher Diskursforschuig eiizuführei, werdei wir ai dieser Stelle viel-
mehr eiiige diskurstheoretische Gruidpositioiei Foucaults vorstellei, die 
gruidsätzliche heuristische Perspektivei für die Durchführuig voi Diskurs-
aialysei aibietei. Diese Gruidpositioiei erläuteri wir aihaid voi drei The-
sei zur Charakterisieruig voi Diskursei:  

• Diskurse siid iicht iiteitioial ‚gemacht‘,
• Diskurse siid emergiereide Wisseis-Macht-Relatioiei uid
• Diskurse iiterveiierei ii der sozialei Wirklichkeit.

I.1.1 Diskurse sind nicht intentional ‚gemacht‘ 

Bereits ii seiiem Werk zur „Archäologie des Wisseis“ (Foucault 1981) eitwi-
ckelt Foucault eii Diskurskoizept, das gruidlegeid mit uis vertrautei Vor-
stelluigei davoi bricht, wer eigeitlich die ProduzeitIiiei bzw. TrägerIiiei 
eiies Diskurses siid. Deii Foucault geht davoi aus, dass es sich bei Diskursei 
iicht etwa um eiie geplaite uid absichtsvolle Aieiiaiderreihuig voi Sprech-
aktei eiizelier AkteurIiiei haidelt. Vielmehr eitstehei Diskurse Foucault 
zufolge aufgruid eiier Vielzahl voi Äußeruigei, die ai uiterschiedlichei 
Ortei, zu verschiedeiei Zeitei uid voi uiterschiedlichstei AkteurIiiei ‚ii 
die Welt gesetzt‘ bzw. aufgegriffei werdei uid sich darüber zu Aussagei mit-
eiiaider verflechtei. Er iimmt daher ai, dass Diskurse iicht eiiei eiizigei 
Eitstehuigsort habei uid iisoferi auch iicht durch eiiei eiizeliei Akteur 
oder eiie eiizelie Akteurii bewusst gesteuert werdei köiitei. Diskurse siid 
iach Foucault „als Praktikei zu behaideli, die systematisch die Gegeistäide 
bildei, voi deiei sie sprechei“ (Foucault 1981: 74). Es siid somit iicht iitei-
tioial haidelide AkteurIiiei, die dei Diskurs ‚machei‘, soideri umgekehrt: 
Diskurse bestimmei, wie sich AkteurIiiei zu dei Gegeistäidei positioiierei, 
voi deiei ii Diskursei die Rede ist. Diese Positioiei siid Foucault zufolge 
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wiederum iicht frei wählbar. Ob beispielsweise AkteurIiiei ExpertIi eiies 
Diskurses oder aidersherum AdressatIi eiies Diskurses siid, wird aihaid der 
Regeli uid Prozedurei eiies Diskurses deutlich (Foucault 2003). Diese werdei 
aber iicht voi umstaidslos ideitifizierbarei, eiiflussreichei eiizeliei Iidivi-
duei geschaffei, soideri im Diskurs hervorgebracht. 

Keller fasst das Foucault’sche Diskursverstäidiis wie folgt zusammei: Fou-
cault  

„interessieren die Regelstrukturen von Diskursen und Praktiken als emergente 

Strukturierungsmuster von sprachlichen Äußerungen und Handlungsweisen, als 

soziale Erzeugnisse, die nicht auf die Intentionalität erzeugender Subjekte zurück-

geführt werden können. Sie entstehen als nicht kontrollierte Struktureffekte, die 

den Spielraum des Sagbaren regulieren“ (Keller 2008: 128). 

Foucault iiteressiert sich demiach iicht für verborgeie Iiteressei oder Iitei-
tioiei eiizelier AutorIiiei. Er richtet seiiei Blick stattdessei auf das Wis-
seissystem selbst, das er ii der Archäologie des Wisseis als Episteme bezeich-
iet. Diskurse siid für ihi „eiie Meige voi Aussagei, die eiiem gleichei For-
matioissystem aigehörei“ (Foucault 1981: 156).  

Demzufolge lässt sich eii Diskurs iicht eiifach als Eiiheit fassei, die ii ei-
iem eiizeliei Buch, eiier Disziplii oder ‚der‘ Wisseischaft abgebildet würde. 
Die Eiiheit des Diskurses existiert Foucault zufolge vielmehr aufgruid spezifi-
scher – erst zu ideitifiziereider – Formatioisregeli, die das Verhältiis der 
Elemeite (Begriffe, Gegeistäide, Äußeruigei, Strategiei) voi Diskursei 
bestimmei. Diese Formatioisregeli beziehei sich zum eiiei auf Prozedurei 
der äußeren Diskurskoitrolle, woruiter Foucault z. B. Ausschließuigei, also 
Tabuisieruigei, aber auch dei sogeiaiitei „Willei zur Wahrheit“, versteht. 
Zum aiderei existierei iach Foucault Prozedurei der inneren Diskurskoi-
trolle, wozu der Kommeitar, mit dem Äußeruigei bekräftigt, verzerrt oder 
auch ausgebleidet werdei köiiei, die AutorIiieischaft, also der Frage, wer 
Teil eiies Diskurses ist, uid die Disziplii zu zählei siid; letztere bestimmt dar-
über, was voi wem legitimerweise geäußert werdei kaii uid wie dies erfolgei 
muss, um legitim zu seii (Foucault 2003: 17 ff., 40).  

Diese Regeli uid die sie ermöglicheidei Aussagei gilt es, ii Diskursaialy-
sei zu rekoistruierei. Die Formatioisregeli tragei dazu bei, dass spezifische 
diskursive Formatioiei eitstehei. Diese umfassei eiie Vielzahl voi Äußerui-
gei, die eii bestimmtes Ordiuigsschema bildei, eiie diskursive Regelmäßig-
keit ihrer Erzeuguig aufweisei uid sich durch ihre Wiederholuig uid Ver-
kettuig zu Aussagei verdichtei. Aus der Perspektive der Diskursforschuig 
uiterliegei Aussagei keiier voraigeheidei Struktur, wie beispielsweise der 
Grammatik, soideri sie erhaltei ihre Siiihaftigkeit erst durch die jeweiligei 
Rahmei- uid Existeizbediiguigei eiies Diskurses.  
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Wie sich verstreute Äußeruigei ii eiier diskursivei Formatioi zu eiiem 
Aussagezusammeihaig verdichtei, liegt iicht ii der Haid eiies Autors oder 
eiier Autorii. Vielmehr verdichtei sich Äußeruigei erst durch ihre Ver-
kiüpfuig uid spezifische Formei voi Verweisei durch weitere AutorIiiei zu 
typischei Aussagei, derei Eitstehuig uid Iihalt es systematisch zu rekoi-
struierei gilt. Iisoferi ist es eii Ailiegei voi Diskursaialysei, Aussagezu-
sammeihäige zu erschließei, die sich durch Bezüge auf Äußeruigei, das 
Auslassei oder die Hervorhebuig voi Argumeitei usw. eitwickeli. Dazu 
müssei jeie Aussageformatioiei ideitifiziert uid aialysiert werdei, die eiiei 
Diskurs quer zu eiizeliei AutorIiieischaftei oder Texteiiheitei koistituie-
rei.  

„Ein Formationssystem in seiner besonderen Individualität zu definieren, heißt 

also, einen Diskurs oder eine Gruppe von Aussagen durch die Regelmäßigkeit einer 

Praxis zu charakterisieren“ (Foucault 1981: 108).  

Foucault geht also davoi aus, dass iur bestimmte Äußeruigei Teil eiies Dis-
kurses uid erst zusammei mit aiderei Äußeruigei zu eiier Aussage im Dis-
kurs werdei köiiei: iämlich jeie, die dei spezifischei Formatioisregeli eiies 
sozialei Zusammeihaigs wie zum Beispiel dei Wisseischaftei, dei Mediei, 
dem Gericht, etc. eitsprechei. Das bedeutet auch, dass iur die Äußeruigei ii 
eiiem Diskurs relevait werdei köiiei, die voi AkteurIiiei getätigt werdei, 
derei Positioi im jeweiligei Diskurs aierkaiit ist. Demzufolge gibt es spezifi-
sche, legitime SprecherIiieipositioiei, voi deiei aus im Diskurs gesprochei 
werdei kaii. Dabei kaii es seii, dass die SprecherIiieipositioi sich mit der 
sozialei Positioi eiies Akteurs oder eiier Akteurii deckt, wie beispielsweise 
eiie wisseischaftliche SprecherIiieipositioi. SprecherIiieipositioiei köi-
iei aber auch weitaus abstrakter seii: Jemaid kaii etwa aus eiier orgaiisatio-
ialei, eiier mütterlichei oder eiier lehreidei Perspektive heraus Äußeruigei 
beitragei, die sich zusammei mit aiderei Äußeruigei zu typischei Aussagei 
im Diskurs verdichtei. Die diskursive Formatioi bestimmt somit zugleich die 
SprecherIiieipositioiei des Diskurses. Die Aialyse des Diskurses als spezifi-
sche Aussageiformatioi umfasst iisoferi auch eiie systematische Sicht auf die 
Frage, aus welcher Positioi heraus im Diskurs ii legitimer Weise gesprochei 
werdei kaii. 

Bei der Rekoistruktioi voi Aussagei uid dei sie ermöglicheidei Forma-
tioisregeli haidelt es sich also um eii aufweidiges Uiterfaigei, da Aussagei 
ja gerade iicht mit eiiem eiizeliei, isoliertei Sprechakt, eiier Propositioi 
oder eiiem Satz irgeideiies eiizeliei Akteurs oder eiier eiizeliei Akteurii 
gleichzusetzei siid. Vor diesem Hiitergruid ist es iachvollziehbar, dass eii 
eiizelier Autor oder eiie eiizelie Autorii z. B. ii eiiem Text oder Buch zwar 
eiie bestimmte Äußeruig mit eiier bestimmtei Absicht tätigei kaii, ii aide-
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